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Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf den Monat September für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Deutfchlaud 


Berlin, 29. Auguſt. Ueber die Zuſammen⸗ 
kunft des Biſchofs Dr. Korum mit dem Reichs⸗ 
kanzler berichtet die „Germania“ wie folgt: 

„Der Herr Biſchof Dr. Korum von Trier iſt 
in Barzin, wohin er in Folge einer Einladung 
des Fürſten Bismarck ſich begeben hatte, in lie⸗ 
benswürdtger Weiſe empfangen worden; er hat, 
wie wir hören, mit dem leitenden Staatsmanne 
eine lange Unterredung gehabt; über deren Inhalt 
ſelbſtverſtändlich noch nichts zu erfahren iſt. Der 
Biſchof iſt auf der Rückreiſe von Varzin geſtern 
Abend hier eingetroffen. Heute Vormittag hat er 


mit dem Kultus miniſter von Goßler eine Unterre- 


dung. Der Herr Biſchof wird vorläufig nach 
Straßburg zurückkehren, um von da aus, nach Er⸗ 
ledigung der amtlichen Formalitäten, feinen Einzug 
in die Diözeſe Trier zu halten. Die Verfügung 
über die Erlaſſung des Eides erwartet man als⸗ 
bald im „Staats-Anzelger“ zu finden. Mit dem 
baldigen Einzug des neuen Oberhirten in Trier 
ſteht es in Verbindung, daß der zum Regierungs-Prä- 
ſidenten von Trier ernannte bisherige Miniſterial⸗ 


am 26. d. Mis. eingetro 
berüber gekommen iſt. Biſchof Dr. Korum hat 
ſich, wie wir erfahren, in Uebereinſtimmung mit 
ſeinen bereits erwähnten Acußerungen in Straß⸗ 
durg, auch hier zu ſeiner Umgebung dahin ausge⸗ 
sprochen, daß er vorzüglich den verwaiſten Gemein⸗ 
den feiner Didzefe feine Sorgfalt zuwenden und 
für eine Linderung der geiftligen Noth alle feine 
Kräfte aufbteten werde, ſo large die Wiederher⸗ 
ſtellung einer regulären Seelſorge noch nicht mög⸗ 
lich sel. * 

Das ultramontane Blatt knüpft an biefen 
Vorgang die Hoffnung, „es werde ſich immer mehr 
die Ueberzeugung Bahn brechen, daß den Ober⸗ 
birten der ſchwer geprüften preußlſchen Dlözeſen 
auch die Möglichkeit der Ausübung ihres Hirten⸗ 
amtes wiedergegeben werden muß, und daß der 
Staat ohne irgend welche Gefahr der Noth der 
Katholiken abhelfen kann.“ 

— Bolgender, an den „Avenir milttatre“ ge⸗ 
richtete und aus Bizerta geſchriebene Brief dürfte 
von allgemeinem Intereſſe fein „Ich leſe in Ihrer 
Nummer vom 11. Auguſt eine Notiz der „Agence 
Havas“ alſo beginnend: „„Man wird ſich eine 
Vorſtellung von dem hohen Grade von Vertrauen 
machen können, welches, ꝛc.. .“ Die „Agence 
Havas“ wird für das Lügen wahrſcheinlich bezahlt, 
geſtatten Sie mir daher, Ihnen einige Mitthei⸗ 
lungen über den Geſundheitszuſtand des tuneſtſchen 
Expedittons korps zu machen. Ich kann darüber, 
wenigſtene was die Garniſon von Bizerta ande- 
trifft, die allerexakteſte Auskunft geben. Es befinden 
ſich im Feldlazareth (bezw. evacultt) 20 30 Mann 
pro Kompagnie, die 150 Mann ſtark iſt, und in 
jeder Kompagnie 12—15 Kranke im Zimmer oder 
vielmehr im Zelte. Die Krankheiten ſind typböſe 
Fieber und Wechſelfieber. Was die Nahrung be⸗ 
trifft, ſo find die Leute ſeit dem 1. Auguſt ()) 
angemeſſen verpflegt, d. h ſeitdem fie einen Zuſchuß 
von 20 Cent. () erhalten. Freilich darf man 
nicht vergeſſen, daß in Bizerta das Kilogramm 
Kartoffeln 20 Cent. ſtatt 6 Cent., wie im Lager 
von Sathonay, koſtet .. . Schließlich dementirt 
die „Agence Havas“ die Mittheilung eines Jour⸗ 
nals, nach welcher es im Hoſpital von Goletta 
keine Bettlaken giebt. In Bizerta, wo wir uns 
bereits ſeit 4 Monaten befinden — 36 Stunden 
von Marſeille entfernt! — giebt es ebenfalls keine 
Bettlaken. Etwa 60 Betten ſind vor acht Tagen 
zwar angelommen, aber man bat fie nicht aufftellen 
können, in Ermangelung von Strohmadraten und 
Laken, die auch bis zur Stunde (15. Auguſt, 1 
Uhr Nachts) noch nicht da find. Unſere Soldaten 
ſtarben auf dem blanken Stroh. Zum Uebenfluß 
hat das im Telegraphengebäude inſtallmte Lazareth 
die, für die Geſundhelt aller ungünſtigſten Be⸗ 
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dingungen. Die, in fenſterloſen Sälen zufammen- oder das ehrenrührig — mit techniſchem Ausdruck 
gedrängten Kranken leiden in dieſer Stickyſße ganz | „libellons“ — war, jo ging die Verantwortlich 
unſagbar!“ Die Folgen der langjährigen Wil- kelt für die von dem Redner — der vielleicht von 
kürherrſchaft, der bürtaukratiſchen Gentrel-Inten - verſönlichen oder döswilligen Beweggründen brein- 


danten, denen bekanntlich auch das Sanitätswejen 
unterſtand, offenbaren ſich noch recht deutlich in 
den vorerwähnten, kaum glaublichen Zuſtänden in 


Bizerta. 


Wiesbaden, 28. Auguſt. Auf dem Sänger 
feſt erhielt beim Geſangweitſtreit der Sängerchor 
des Lehrervereins in Frankfurt am Maln den er⸗ 
ſten Preis; der Liederkranz in Regensburg den 
zweiten Preis; der Sängerkreis in Köln den drit⸗ 
ten und der Männergeſangverein in Bonn den 
vierten Preis. 

In der zweiten Abtheilung gewann den erſten 
Preis: Die Htlaria in Aachen, den zweiten Preis: 
der Singverein in Nürnberg, den dritten Preis: 
die Liedertafel in Mainz, den vierten Preis: die 
Liedertafel in Würzburg. 

Ausland. 

Prag, 27. Auguſt. Vor dem hieſigen Straf⸗ 
gericht hatten ſich drei Theilnehmer an den czecht⸗ 
ſchen Exzeſſen in Kuchelbad zu verantworten. Einer 
der Angeklagten wurde freigeſprochen, zwei andere 
zu fünf, bezw. acht Tagen Arreſt verurtheilt. 

Aue Neu- Bipſchow wird von neuerlichen Aus⸗ 
ſchreitungen des czechtſchen Pöbels gegen die dor⸗ 
tige jüdiſche Bevölkerung berichtet; der letzte Fall 
kam erſt am 24. d. Abends vor, indem ein Kauf⸗ 
mann von drei czechiſch redenden Indiplduen über⸗ 
fallen und derart mißhandelt wurde, daß er in 
Folge deſſen krank darniederlag. 1. 

Das Aktlons⸗Komiſee des am 18. September 


rath Herr Naſſe aus der alten Moſelſtadt, wo er] in Auſſig ſtattfindenden Bauerntages veröfſentlie 
ffen — 720 Ban einen A an bie e e 


Böhmens, worin es heißt: 

Um dem Bauer und überhaupt der Landbe⸗ 
völkerung Gelegenheit zu bieten, ſich über die drücken 
den Uebelſtande auszuſprechen, ihre Wünſche und 
Beſchwerden zur Geltung zu bringen, haben auch 
wir uns, wie unſere Standesgenoſſen in Nleder 
öſterrtich, veranlaßt gefunden, einen Bauerntag nach 
Auſſig einzuberufen. Stand esgenoſſen! Wollen wir 
doch an dieſem Tage recht zahlreich erſcheinen, um 
zu bekunden, daß wir Willens ſind, in Zukunft 
die Jnteteſſen unſeres Standes ſelbſt zu vertreten. 
Wollen wir uns als treue Oeſterreicher, als wackere 
Deutſche, als echte Söhne Germantens nach dem 
Wahlſpruche unſeres erhabenen Monarchen und 
Bauernvaters: „Mit vereinten Kräften!“ nicht nur 
für die Inteteſſen unſeres Standes, ſondern auch 
für jene des Staates eintreten. 

Rom, 28. Auguſt. Die „Capitale“ verſichert, 
der König werde am 20. September, dem Jahres⸗ 
tage der Einnahme Noms, eine Amneſlie für Preß⸗ 
vergehen erthellen. Dadurch würde ſich die Regie⸗ 
rung alle Prozeſſe wegen Meetings, Papſtbeleidi⸗ 
gung und Majeſtätsbeleldigung vom Halſe ſchaffen. 
— Die „Riforma“ verlangt, die Reglerung ſolle 
die Verhandlungen wegen eines Handels vertrage 
mit Frankreich nicht fortſetzen, ſondern Frankreich 
durch Verträge mit England, Spanien, Belgien 
und der Schweiz in eine kontinentale Zollblokade 
verſczen. — Der frühere Minifterpräfldent der 
"echten, Herr Minghetti, wird nächſtens in Bologna 
„a wichtiges Buch veröffentlichen, in welchem er 
den gefährlichen Elufluß, den die politiſchen Parteien 
in Stalten auf die Verwaltung und auf die Recht⸗ 
ſprechung ausüben, geißelt. Das Buch trägt den 
Titel: Die polttiſchen Partelen und ihr Eiufluß 
auf die Verwaltung. 

London, 26. Auguſt. Unter die wenigen 
Geſetze, welche außer der iriſchen Landakte im Laufe 
der tun geſchloſſenen Parlaments ſeſſton die üblichen 
Stadien in beiden Häuſern durchgegangen und in 
das der Geſetzeskraft getreten ind, gehört auch dle 
ſogenannte „Newepaper-Bill“, welche mit dem heu ⸗ 
tigen Tage dem „Statutenbuch“ des engliſchen 
Parlaments einderlelbt fein wird. Durch dieſelbe 
wird den Zeitungsetgenthümern und Herausgebern 
eine große und ſehr nothwendige Erleichterung in 
Bezug auf Injurſenklagen gewährt. Wie die Dinge 
bisher lagen, war der Eigentümer elner Zeitung 
und mit ihm der Redakteur und der Drucker für 
irgend eine Mittheilung oder einen Bericht in den 
Spalten des betreffenden Blattes, gleichviel welcher 
Art, verantwortlich. Erſchten in einem Blatt ein 
Artikel oder ein Bericht über elne abgehaltene Ver⸗ 
fammlung und war in demſelben irgend etwas ent- 
halten, wogegen Einrede erhoben werden konnte 


Veröffentlichung ein Libell 


flußt war, geſprochenen Schmähworte auf das Zei⸗ 
tungs perſonal über und daſſelbe war, nebſt dem 
Journal, eines Preßvergehens ſchuldig und der 
Gefahr einer demgemäß en Klage ausgeſeßt. Das 
gegenwärtige Geſetz, welchem im Oberhauſe von 
Lord Redesdale und anderen ebenſo gelehrten und 
ſentenztöſen Pairs ein ernſter Widerſtand, und zwar 
bis zur gänzlichen Verwerfung derſelben, entgegen⸗ 
geſetzt wurde, hat dieſer Anomalie ein Ende ge⸗ 
macht. Es wird künftig der Unterſchied zwiſchen 
Berichten über Gerichts- und Parlamentsverhand⸗ 
lungen und Berichterſtattungen über ftattgehabte 
Verſammlungen, wonach die erſteren, wenn ſachge⸗ 
mäß und unparteilſch, „privilegirt“, letztere aber 
in jeder Beziehung den gewöhnlichen Geſetzen über 
Ehrenbeleidigungen ꝛc. unterworfen waren, nicht 
mehr gemacht werden. 

Das neue Geſeß beſtimmt aus drücklich, daß, 
wenn ein öffentliches Meeting abgehalten worden 
iſt, und es find in dieſem Metting gewiſſe Reden 
gehalten und dieſe getreu wiedergegeben worden, ſo 
ſoll gegen einen ſolchen dleſelben enthaltenden Be⸗ 
richt eine Injurienklage nicht angeſtrengt werden 
können. Werden in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung Reden gehalten, welche ehrenrührige oder be⸗ 
Ieidigende Bemerkungen oder Ausdrücke enthalten, 
und es werden dieſe Reden ſpäter gedruckt veröf- 
fentlicht, fo war, if aber nicht ferner eine ſolche 
Das Geſetz ſetzt auch 
ter seitherigen rückſicht⸗ und unterſchledsloſen An 
wendung der Kriminal⸗Prozt 
den, der ſich einbtlpete, e werde gegen eine 
Zeltung oder deren Herausgeber zu haben, wohl⸗ 
weislich Schranken. Der dritte Abſchnitt der neuen 
Akte jept ausdrücklich feſt, daß künftig „keine Kri⸗ 
minalverfolgung gegen irgend einen Eigenthümer, 
Herausgeber, Redakteur oder irgend eine andere 
Perſon, welche für die Herausgabe einer Zeltung 
verantwortlich iſt, wegen irgend eines in derſelben 
veröffentlichten Libells eingeleitet werden kann, ohne 
daß nicht vorher der ſchriftliche Befehl oder die 
Erlaubniß dazu von dem Direktor der öffentlichen 
Anklagen (dem Reichsſiskal) in England oder Ihrer 
Maleſtät General-Advokat für Irland eingeholt 
und erthellt worden iſt.“ Dtieſe wohlthätige Be⸗ 
ſtimmung ändert mit einem Male die ganze Stel⸗ 
lung der öffentlichen Preſſe in England und macht 
den Verfolgungen und Klagen, oft aus gehäſ⸗ 
. und ſelbſt gewirnſüchtigen Gründen, ein 
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Petersburg, 25. Auguſt. Die großen Ne⸗ 
formen, welche in der Verwaltung und dem Ge⸗ 
ſammtorganismus des ruſſiſchen Staates eingeführt 
werden ſollen und in den verſchiedenen Miniſterien, 
namentlich im Arbeltskabinette des Grafen Igna⸗ 
tiew, entworfen und vorbereitet werden, erfordern 
betzreiflicher Weiſe die volle Hingebung des geſamm⸗ 
ten Beamtenperſonals der verſchtedenen Reſſorts. 
Die Intelligen aller einzelnen Mitarbeiter muß 
fh mit ſelbſtverleugnendem Berufseifer paaren, 
um das große Reformwerk auf feſten Grundlagen 
aufzurichten. Der eifrigſte Beamte, der fleißigſte 
Arbeiter unter allen iſt nun gegenwärtig im ruſ⸗ 
ſiſchen Reiche derjenige, der nach Friedrichs II. 
Wort des Staates erſter Beamter iſt — der Kai⸗ 
ſer. Es iſt übrigens — beiläufig geſagt — eine 
Zrabition der ruſſiſchen Herrſcher, daß fe ſich als 
die oberften. Diener des Staates anſehen, und 
Kalſer Nikolaus hat ſich ſelbſt ausdrücklich einen 
ſolchen genannt. Altxander III. leiſtet in der That 
Erſtaunliches an Fleiß und Ausdauer, er übertrifft 
in dieſer Richtung alle Erwartungen Irner, die ihn 
zur Zeit, als er noch Ceſarewitſch war, näher 
kannten. Der Kaiſer arbeitet oft bis 4 Uhr Mor⸗ 
gens, was ihn jedoch nicht hindert, nach kurzem 
Schlafe um 7 Uhr neuerdings an die Arbeit zu 
geben. Dieſe für eine ſchwächere Konſtitution 
allerdings kaum erträgliche Lebensweiſe macht die 
Kaiſerin um die Geſundheit ihres Gemahls häufig 
beſorgt. Die Arbeitsweiſe des Monarchen zeich⸗ 
net ſich namentlich durch die ſtrengſte Gewiſſen⸗ 
haftigkelt aus, welche alle Minifter und Aemter⸗ 
chefs, die mit dem Monarchen zu arbeiten Gcle⸗ 
genheit hatten, einſtimmig rühmen. Der Kalſer 
prüft jedes Schriftſtück ſeinen Einzelheiten nach, 
überarbeitet wiederholt feine Eutſcheidungen und 
ruht nicht eher, als bis er ſich in der behandelten 
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Stettin, Kirchplatz Nr. 3 


Angelegenheit volle Klarheit verſchafft, um einen 
reifen, wohlerwogenen Entſchluß faſſen zu können. 
Ein großer Theil der freien Zeit des Monarchen 
iſt überdies dem Abhalten von Revuen, der Be⸗ 
ſichtigung von Manövern und dem Empfange der 
zahlreichen Deputationen gewidmet, welche ihm den 
Ausdruck der loyalen Empfindungen der Bevölte- 
rung aus den verſchiedenſten Provinzen des Reiches 
überbringen. In den letzten Tagen iſt unter an⸗ 


deren eine Deputation der Orenburger Kirghiſen 


erſchienen, welche vom Kaiſer in huldvollſter Weiſe 
empfangen wurde. Die wackeren Leute waren hier⸗ 
von jo begeiſtert, daß fle bei dem Mahle, das 
ihnen zu Ehren gegeben wurde, das muhameda⸗ 
niſche Verbot des Weingenuſſes angeſichts des für 
fie jo erfreulichen Ereigniſſes für dieſe Stunde als 
aufgehoben erachteten und auf das Wohl ihres 
Herrſcherpaares einen Toaſt aus brachten 


Provinzielles. 


Stettin, 30. Auguſt. Bei dem heutigen Sub⸗ 
haſtationstermin über das Grabower Schützenhaus 
gab Herr Weinhändler Scheibert mit 53,000 M. 
das Meiſtgebot ab. 

— (Wie man feine Taſchenuhr 
behandeln muß.) Eine wirklich gute Taſchen⸗ 
uhr iſt ein ſo werthvolles Objekt, daß man in der 
Behandlung derſelben mehr Sorgfalt anwenden 
ſollte, als dies leider im Allgemeinen gejchieht. 
Mögen nachfolgende Zeilen dazu beitragen, die 
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer in erhöhterem Maße 
auf dieſen Gegenſtand zu richten. Man ziehe die 
Uhr mit größter Regelmäßigkeit ſtets zur ſelben 
Zeit auf, am beſten hietzu iſt die Zeit des 
ſtehens am Morgen. Cs iſt 6 
den, die Uhr auf eine Marmortiſchplatte oder! 


haupt auf eine kalte Fläche zu legen. Bei feinen 


Uhren kann der plötzliche Temperaturwechſel durch 
Zuſammenzteden des Metalls die Feder ſprengen. 
Außerdem macht die Kälte das Del gerinnen, in⸗ 
deſſen arbetten die Räder und Zapfen weniger 
leicht und beelnträchtigen die Regelmäßigkeit des 
Ganges. A, beſten ft es, die Uhr beim Weg⸗ 
legen in ſchräger Stellung gegen einen weichen 
Gegenſtand zu lehnen, möglichſt entſprechend der 
Lage, die ſie in unſerer Weſtentaſche einnimmt. 
Jtet aufgehängt darf die Uhr nie werden, weil die 
Thätigkelt der Unruhe leicht Schwingungen her⸗ 
vorruft, welche außerordentlich ſtörend auf den 
Gang einwirken. Es iſt bauptſächlich darauf zu 
ſehen, daß die Deckel der Uhr gut ſchließen, will 
man ſeine Uhr rein halten; und — was leider 
nur zu ſelten geſchleht — man benutze nur Leder⸗ 
taſchen, wenn man etwas auf ſeine Uhr hält. 
Die mit Tuch oder Futterleinen gefütterten Taſchen 
erzeugen durch die fortwährende Reibung eine 
Menge winziger Fäſerchen, die nach und nach in 
die beſtſchließende Uhr eindringen. Der Schlüſſel 
ſet fo klein und knapp paſſend, wie möglich, dar 
mit man ſofort den Widerſtand des Werkes nach 
Vollendung des Aufziehens gewahrt werden kann. 
Auch wird bei einem zu weiten Schlüſſel der Stahl⸗ 
zapfen, der zum Aufziehen beſtimmt, allzuſehr mit⸗ 
genommen, und gerade deſſen Reparatur iſt ziewlich 
koſtſpielig. Daß man beim Stellen der Uhr die 
Zeiger abſolut nicht zurückdrehen darf, iſt unrich⸗ 
tig. Es iſt ſogar beſſer, wenn man dadurch ein 
längeres Drehen erſpart, ſie zurück, anſtatt vor⸗ 
wärts zu drehen. Von Zeit zu Zeit muß das 
Innere einer Uhr nothwendiger Welſe gereinigt 
werden. Nach und nach trocknet das Oel auf, 
Staub ſammelt ſich an und demgemäß nüßt ſich 
die ganze Maſchinerie ungebührlich ab, während 
die Funktionen derſelben unregelmäßig werden und 
oſt ganz aufhören Wer eine gute Uhr ſein eigen 
nennt und biefelbe lange als gut betrachten will, 
der muß ſie mindeſtens alle 2 Jahre reinigen 
laſſen. Doch hierbei iſt beſonders zu beachten, daß 
man die Uhr nur zuverläſſigen Händen anvertraut. 
Ein Pfuſcher kann bei dieſer Prozedur ſelbſt der 
Uhr von einfachſter Konſtruktion den größten Scha⸗ 
den zufügen. 

— Schweres Zahnen der Kinder 
ift bekanntlich eine ſehr große Plage für dieſelben 
und auch für die Eltern und Warterinnen, die 
durch das fortwährende Weinen und Schreien der 
vom Zahnen geplagten Kleinen ſelbſt oft bis zur 
Verzweiflung gebracht werden. Um nun den Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, iſt man bereits 
auf die wunderlichſten und jeltfamften Heil mittel 
geraten, von denen man in der Regel eine wer, 
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nünftige Hülſe nicht claſehen kann. Der Haupt⸗ 
grund des ſchweren Zahnens ſcheint nun aber der⸗ 
jenige zu ſein, daß in dem Blute und Körper des 
Kindes einige von denjenigen Stoffen fehlen oder 
doch in ungenügender Menge vorhanden find, wie 
fie zur Bildung der Zähne nothwendig find. Ein 
Hauptbeſtandtheil der Zähne iſt nun phosphorſaurer 
Kalk, es läßt ſich daher empfehlen, den ſchwer 
zahnenden Kindern mehrere Tage hinter einander 
je einen oder zwei Kaffeelöffel voll Kalkwaſſer zu 
geben, welches den Kindern in dieſen geringen 
Quantitäten durchaus nichts ſchadet. Allenfalls 
können auch die Mütter oder Ammen, welche das 
Kind zu ſtillen haben, das Kalkwaſſer in etwas 
größeren Quantitäten nehmen. 

— In Altona wird am 16. September d. J. 
mit einer Seeſteuermanns⸗ und Seeſchifferprüfung 
für große Fahrt begonnen werden. 

— In der Zeit vom 21. bis 27. Auguſt 
find hierſelbſt 18 männliche, 24 weibliche, in 
Summa 42 Perſonen poltzeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter befanden ſich 26 Kinder unter 5 
und 6 Perſonen über 50 Jahre. An Durchfall 
reſp. Brechdurchfall ſtarben von Kindern 13 und 
2 an Ruhr. 

— Geſtern wurde der Arbeiter Karl Weßel 
in Folge eines Schädelbruchs in das ſtädtiſche 

Krankenhaus aufgenommen. Derſelbe wurde mit⸗ 
telſt Krankenwagens aus feiner Parnißſtraße 4 
Tr. belegenen Wohnung abgeholt, war aber bis- 
her nicht vernehmungsfähig, ſo daß er keine Aus⸗ 

kunft geben konnte, auf welche Weiſe er ſich die 
ſchwere Verletzung zugezogen. 

— In ſtärkſtem Trabe, ohne den Hemmſchub 
angelegt zu haben, fuhr geſtern Morgen gegen 7 
Uhr ein Eiswagen, geführt von dem Kutſcher 
Manthai, von der Laſtadie kommend, nach der 
Langenbrücke; der Schiffszimmermann Wilhelm 
Beckert aus Grabow, der auf dem Wege zur 
Arbeit war, konnte dem Gefährt nicht ſchnell genag 
ausweichen, er fiel zu Boden und ein Vorderrad 
des Wagens ging ihm über den Oberleib, wodurch 
er eine ſtarke Verletzung erlitt und mittelſt Droſchle 
nach ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte. 

— Borgeſtern Abend zwiſchen 7—8 Uhr 
wurden aus einem Pölitzerſtraße 78 part. belegenen 

Speiſezimmer verſchiedene ſilberne Löffel gez. C. S., 
ein filberner Suppenlöffel gez M. S. und S. D. 
und 7 Alfenide⸗Speiſelöffel gez. M. S., im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 105 Mark, geſtohlen. Der Ver⸗ 
dacht lenkte ſich auf eine unbekannte Frauensper⸗ 
ſon, die zur genannten Zeit in dem Hauſe geſehen 
wurde. 

— Angetrunkene Perſonen laſſen ſich oft zu 
übermüthigen Streichen verleiten, welche für ſie die 
nachtheiligſten Folgen haben, dies beweiſt auch wie⸗ 

der der nachſtehende Fall. Der Arbeiter Schlie 

befand ſich vorgeſtern Nachmittag im ſtark ange⸗ 
trunkenen Zuſtande auf dem von ihm bewohnten 

Grundſtück Kreckowerſtraße 17, aus Uebermuth 


en; lug er mit der rechten Hand im eine Benfter- 


ſcheibe und zerſchnitt ſich Hierbei die Puls ader, ſo⸗ 
wie die Sehnen der Hand. Die Verwundungen 
etwieſen ſich als ſehr gefährlich und mußte Sch lie 
in Folge deſſen nach dem Krankenhauſe „Betha- 
nien“ geſchafft werden. 

— Vorgeſtern Nachmittag wurde am Rande einer 
Grube hier der Keppler'ſchen Ofenfabrik, Ber⸗ 
linerſtraße 54, circa 1 Meter tief unter der Erd 
oberfläche ein menſchliches Skelett aufgefunden. 
Geſtern Morgen wurde daſſelbe vollſtaͤndig ausge ⸗ 
graben und zeigten ſich an demſelben verhärtete 
Kall ſtücke, woraus zu ſchließen iſt, daß die Leiche 
beim Bergraben mit einer Kalk ſchicht bedeckt wor⸗ 
den iſt und wahrſcheinlich ein Verbrechen vorliegt. 
Das Skelett lag mit angezogenen Knien und nach 
vorn gebeugtem Oberkörper. Es waren ſtarke 
Knochen und gehörte anſcheinend die Leiche einer 
ſtarken Perſon an. Neben dem Skelett lag ein 
großer Schlüſſel und ein Löffelbohrer, beide Ge⸗ 
genſtände ſtark verroſtet. 

— Unſere frühere Mittheilung über das 
Wintertheater in „Bellevue“ kunnen wir 
heute dahin erweitern, daß Herr Direktor Emil 
Schirmer, der ja bekanntlich auch für dieſen 
Winter das Stadttheater leitet, mit dem Pächter 
des Etabliſſemenis Herrn Groß einen Kontralt 
geſchloſſen hat, nach dem Herr Schirmer verpflichtet 
iſt, vom 25. September ab bis 1. Mai 1882 
jeden Donnerſtag und Sonntag im geheizten Belle⸗ 
vue Theater jpielen zu laſſen. Sollten die Don- 
nerſtags-⸗Vorſtellungen einigermaßen renttren, iſt es 
dem Belleben der Direktion überlaſſen, auch noch 
an weiteren Wochentagen Vorſtellungen zu geben. 
Da am Stadttheater für die Winterſatſon Herr 
Balletmeiſter Genee mit feiner Geſellſchaft en- 
gagirt iſt, ſoll nach bisherigen Vornahmen am 
Donnerſtag im Bellevue-Theater Balletabend fein. 
Die Muſik dazu wird nicht von der Stadttheater ⸗ 
Kapelle, ſondern von der Plonter⸗Kapelle exekutlrt 
werden, die für den Donnerſtag feſt engaginn 
wurde. Eine Erhöhung der bisherigen Preiſe fin- 
det nicht ſtatt. Es wird im Bellevue ⸗Theater 
Poſſe, Luſtſpiel und zuweilen auch eine kleine 
Spieloper gegeben werden. Die Kräfte ſtellt na⸗ 
türlich das Stadttheater. 


Kunſt und Literatur. 

„Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas brin⸗ 
gen“, das ſcheint der Grundſatz zu ſein, nach 
denen die „Kollektion Spemann“ redigirt wird. 
Schon wieder haben wir von dem Erſcheinen eines 
Bandes dieſer muſterhaften Sammlung zu melden, 
der zwei Novellen des großen ruſſiſchen Dichters 
Nikolas Gogol, eingeleitet von Friedrich Bodene 
ſtebt, enthält. Gogol zeigt ſich namentlich in der 
erſten der Novellen „Taras Bulba“ auf der Höh⸗ 
nchteriſchen Könnens. Man kann ſich kaum Kraft⸗ 


volleres, Driginelleres und Packenderes denken als 
dieſe Meiſterleiſtang einer im höchſten Grad vollen⸗ 
deten Kulturſchilderung. Die Charakterzeichnung 
iſt von ebenſo plaſtiſcher Greifbarktit, wie die 
Naturſchilderung von überwältigender Wahrhaftig⸗ 
keit, und wir müſſen es dem thäligen Verlag, wie 
der Redaktion des Unternehmens aufrichtig danken, 
daß fie uns eine ſolche Perle der Erzählungskunſt 
um den Preis von 1 Mark zugänglich gemacht 
haben. Der nächſte — achte — Band der Kol- 
leitton enthält die von dem Redakteur der letzte⸗ 
ren, Joſ. Kürſchner, eingeleitete Erzählung „dle 
Erbin wider Willen“ von Sophie Junghans. 
12011 

Im bunten Rock. Des Einjährig⸗Frelwilli⸗ 
gen Freude und Leid. Ein harmloſes Epos in 
zwölf Geſaͤngen von einem Kameraden. Leipzig, 
C. Reißner. 

Seit Hadiänder und Winterfeld luſtige Sol ⸗ 
datengeſchichten geſchrieben haben, iſt eine reichhal⸗ 
tige Literatur, in Proſa und Verſen, entitanden, 
welche dem Humor im militäriſchen Beruf zu jet- 
nen Recht verhilft. Lleutenants, Fühnriche und 
gemeine Soldaten find oft und mit Glück beſungen 
worden, nur der Einjährig⸗Freiwillige noch nicht. 
Das mit friſchem Humor geſchriebene Werkchen wird 
daher allen Einjährigen und ſolchen, die es gewe 
ſen, willkommen ſein. [200] 


Vermiſchtes. 

— „Städtiſches Technikum Rinteln a. W.) 
Wir wollen nicht verſäumen, bel der ſtarken Fre⸗ 
auenz, welche das ſtädtiſche Technikum Rinteln a. W. 
gerade aus hieſiger Gegend ſeit langen Jahren er⸗ 
fuhr und unter Berückſichtigung der gediegenen 
Lelſtungen dieſer wohlorganiſtrten Auſtalt darauf 
aufmerkſam zu machen, daß dieſelbe ihr dies jähri⸗ 
ges Winterſemeſter am 25. Oktober, den Vorun⸗ 
terricht zu demſelben dagegen bereits am 1. Okto- 
ber beginnt. Die Tüchtigkeit des aus hervorra⸗ 
genden, erprobten Kräften zuſammengeſetzten ſtan⸗ 
digen Lehrkörpers, die günſtigen Reſultate, welche 
ſeither Reto mit den Schülern der techniſchen Ab⸗ 
theilungen erzielt wurden und viele Induſtrielle und 
Unternehmer veranlaßten, die Direltion um Ueber⸗ 
weiſung von Abiturienten des Technikums für ihre 
Büreaus ꝛc. gegen gutes Honorar zu erjuchen, fer ⸗ 
ner die allbekannten glänzenden Erfolge der Ab- 
thellung für Vorbereitung zum einjährig⸗freiwilli⸗ 
gen Examen, welches regelmäßig faſt alle, welche 
von der Anſtalt für reif erklärt wurden, nach kur ⸗ 
zer Vorbereitung beſtanden und ſchließlich der Um⸗ 
ſtand, daß in Rinteln der Lebensunterhalt ſo enorm 
billig iſt, indem daſelbſt von 27 Mark monatlich 
aufwärts Wohnung und volle Koſt geboten wird, 
woraus namentlich weniger Bemittelten eine will⸗ 
kommene Erleichterung ihres Studiums erwächſt, 
ſind Momente, welche nicht genug hervorgehoben 
werden können und Beranlafjung gaben, das Tech⸗ 
nikum in Rinteln auch in weiteren Kreiſen imme! 
mehr und mehr bekannt zu machen. Allen, welche 
beabſichtigen, ſich techniſchen Studien zu widmen 
oder in kurzer Zeit die Berechtigung für den ein ⸗ 
jährig freiwilligen Militärdtenſt zu erlangen, iſt der 
Beſuch des ſtaͤdtiſchen Technkums Rinteln zu em⸗ 
pfehlen. Programme verſendet die Direltion auf 
Anfordern gratis und ertheilt bereitwilligſt jede ge ⸗ 
wünſchte Aus kunft. 

— (Ein Profeſſor des Taſchendiebſtahls an 
geklagt.) Vor dem Zuchtpolizeigericht von Wool ⸗ 
wich fand am 22. d. Mis. Dr. Rudolf Meſſel, 
Profeſſor der Chemie, 32 Jahre alt, wohnhaft in 
Silverton, Nord-Woolwich, unter der Anklage des 
verſuchten Taſchendiebſtahls. Vor dem Beginn der 
Verhandlung erklärte Mr. Peake, der Reichts bel⸗ 
ſtand des Angeklagten, fein Klient ſel ein Mit⸗ 
glied der Firma Chapman und Meſſel, Inhaber 
einer chemiſchen Fabrik und Befger einer jahrlichen 
Rente von 2000 Pfund Sterling. Er frage den 
Detektive, welcher Meſſel verhaftete, ob er nach 
dieſer Erklärung die gegen Leßteren erhobene An⸗ 
klage zurückziehen wolle. Der Detektive verneinte 
dies und gab zu Protokoll, daß er am Samſtag 
Abend in Beresford⸗Sanare, Woolwich, während 
der Abhaltung eines Marktes den Angeklagten be⸗ 
obachtet habe, wie er ſich dicht neben verſchiedene 
Frauen geſtellt, als ob er deren Taſchen viftiren 
wollte. Einmal habe er ein Schwefelhöljchen ge ⸗ 
ſtrichen, als ob er ſeine Pfeife anſtecken wollte, 
aber ſich gebückt und das Kleid einer Frau geprüft. 
Zeuge ſah deutlich, wie er feine Hand in die Ta- 
ſchen zweier Frauen ſteckte. Als er bei der zweiten 
Gelegenheit ſeine Hand herauszog, habe er (der 
Detektive) dieſelbe ergriffen, aber nichts darin vor⸗ 
gefunden. Er beſchuldigte ihn ſodann des Ta⸗ 
ſchendiebſtahls und verhaftete ihn. Der Detektive 
fügte hinzu, der Angeklagte ſel ihm ſchon am 
Samſtag vorher ſehr verdächtig vorgekommen und 
er könne mehrere Frauen als Zeugen vorführen, 
von denen eine beſchwören werde, daß fle die Hand 
des Angeklagten in ihrer Taſche erwiſchte. Mr. 
Prake ſagte, fein Klient wäre im franzöſtſch-deut⸗ 
ſchen Kriege verwundet worden und die Bewegun⸗ 
gen mit ſeinen Händen, welche der Detektive be- 
merkt habe, dienten dazu, ſeine Schmerzen zu lin⸗ 
dern. Er hätte auch die exzenttiſche Manier, ſich 
beim Anſtecken ſeiner Pfeife zu bücken. Der Rev. 
9. J. Bodily, Pfarrer von Stlverton, ſprach von 
dem Angeklagten in den lobendſten Ausdrücken und 
deſſen Bruder Mr. Ludwig Meſſel, ein Mitglied 
der Jondsbörſe, beſchrieb feine eigenthümlichen Ge⸗ 
wohnheiten. Der Polizeirichter ſprach den Ange⸗ 
klagten fiet. 

— AAttletiſche Breisfpiele.) Der deutſche 
Kronprinz kam in der vergangenen Woche mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales und dem 
Prinzen Heinrich nach Portsmouth, um den ath⸗ 


jährlich abgehalten werden, brizuwohnen. Ein 
außerhalb der Feſtungswerke gelegener freier Platz 
diente als Arena für dieſe Spiele. Während die 
letzteren anderwärts im Großen und Ganzen nur 
aus Turn- und Freiübungen beſtehen, ſind fie in 
England mehr wirkliche Spiele, bei denen neben 
der Abſicht, den Körper abzuhärten und gewandt 
zu machen, auch die Natlonalleidenſchaft der Eng⸗ 
länder, das Wetten, nach Möglichkeit mit berüd- 
ſichtigt wird. Die Spiele eröffnete ein ſehr ge⸗ 
lungenes Schauturnen an den auch bei uns üb⸗ 
lichen Gerüſten; die engliſchen Soldaten ſind im 
Allgemeinen keine guten Turner, da ſie in Folge 
der Art der Armee-Komplettirung — durch Wer⸗ 
bung — ſelten im Jünglingsalter zum Militär- 
dienſt ihre Zuflucht nehmen; ſie befinden ſich größ⸗ 
tenthtils im reiferen Mannes alter, bei dem die 
zum Turnen erforderliche Gelenkigkeit ſeltener zu 
finden iſt. Dagegen find fie faſt durchgängig 
kräftig, muskulös und ausdauernd. Dies zeigte 
ſich beſonders bei den drei Ballſplelarten, dem Fuß⸗ 
ball, dem Kricket⸗ und dem Kroquetſpiel, die dem 
Schauturnen folgten. Das Fuß ballſpiel iſt bei 
urs gänzlich unbekannt; es wird mit großen höl⸗ 
zernen Ballen geſpielt, die ca. 1½ Fuß im Durch- 
meſſer haben und mit einer eigenartigen Fußbe⸗ 
wegung fortgeſtoßen werden, wobel große Kraft, 
Gewandtheit und Geſchicklichkeit erforderlich iſt. 
Darauf folgte Wettlauf, Wettſpringen, Weltgeben 
und endlich ein Wettringen. Den Siegern wur⸗ 
den zum Theil ſehr werthvolle Preiſe aus der 
Hand der Prinzeſſin von Wales gereicht, denen dle 
Prinzeſſin ſtets einige ſchmeichelhafte Worte mit der 
ihr eigenen Leutſeligkeit hinzuzufügen wußte. Das 
Ende des intereſſanten Feſtes bildete Tanz mit 
obligatem Ale und Porter, welchem zweifelhaften 
Vergnügen ſich die hoͤchſten Herrſchaften bald ent- 
zogen, um nach einer Beſichtigung des „Inflexible“, 
des größten Panzerſchiffes der Welt, nach der Inſel 
Wight zurückzukehren. 

— (Drei Mäßschen verbrannt.) Aus Lee 
poldſchlag wd der „Linz. Tgep.“ geſchrieben: 
Geſtern Nachts entſtand in dem benachbarten Dörf- 
chen Neuſtift jenſeits der Maltſch aus bisher un- 
bekannter Urſache Jeuer und nahm fo gewaltige 
Dimenfionen an, daß binnen wenigen Minuten 


zwei Dritttheile des Dorfes in Flammen ſtanden. 


Das Feuer verbreitele ſich mit jo rapider Schnel⸗ 
litzkeit, daß die Bewohner der von den Flammen 
ergriffenen Häuſer nur bemüht ſein mußten, das 
nackte Leben zu retten. Leergebrannt iſt die Stätte, 
Armulh und Elend herrſcht in dem vor Kurzem 
noch jo idylliſchen Dörfchen. Drei Töchter des 
Bauerngutsbeſißers Alois Schinagl im Alter von 
16, 11 und 8 Jahren fanden in den Flammen 
ihren Tod und wurden auf dem Plate, wo ihre 
Schlafkammer ſtand, beinahe ganz verkohlt aufge- 
funden. Auch der Sohn des Nachbars, welcher 


ein tter llt „ Water den a 1 
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darntederliegt. Durch ſchnelle Hülfe wurde das Feuer 
auf acht Objekte beſchränkt und trotz dieſer Hülfe 
wäre der ganze Ort eingeäſchert, ja möglicher 
Weiſe auch der Markt Leopoldſchlag ein Raub der 
Flammen geworden, wenn nicht während des Bran⸗ 
des eine jo überaus günſtige Windrichtung geherrſcht 
hätte. 

— Ein geprügelter Lehrer.) An den zͤſter⸗ 
reichlſchen Unterrichteminiſter gelangte ein von meh⸗ 
reren Bürgern unterfertigtes Telegramm aus Kö⸗ 
vago Eörs mit der Anzeige, daß der Lehrer der 
dortigen israelitſchen Volksſchule von einem Mit- 
gliede des Fahrſtuhles ohne allen Grund im Schul- 
lokale, in Anweſenheit der Schulkinder geohrfelgt 
und durchgeprügelt wurde. Der Minifter hat ſo⸗ 
fort den kompetenten Schulinſpektor zur Vornahme 
einer energiſchen Unterſuchung angewieſen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 29. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Ceutral-⸗Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 2175 Rinder, 7022 
Schweine, 1390 Kälber, 15,437 Hammel. 

Für den heutigen Markt muß durchweg eine 
matte Tendenz feſtgeſtellt werden; bel allen Bleh⸗ 
gattungen überragte der Auftrieb, ſpezlell von ge⸗ 
ringerer Waare, bedeutend den Bedarf und konnte 
nur gute Qualität, die überall ſehr ſtark vertreten 
war, mit Mühe die vorwoͤchlgen Preije erzielen, 
alles Uebrige ging im Preife zurück und hinterließ 
zum Theil ſehr ſtarken Ueberſtand. So wurde 
bei Rindern beſte und gute Mittelwaare zlem⸗ 
lich glatt vom Markt genommen und erhlelt I. 
Qualität 56—58 Mark, in einzelnen Fällen 60 
Mark, II. Qualität nur 46—50 Mark, III. Qua⸗ 
lität 38—40 Mark, IV. Qualität 30—33 Mark 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Voraus ſichtlich 
wird von den letzten diel Qualitäten ſehr viel un- 
verkauft bleiben. 

Auch bei Schweinen fehlte es an beſter 
Waare, jo daß gute Mecklenburger 58 —59 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfund 
Tara pro Stück leicht erzielten; geringeres Bleh 
konnte zum Theil nur knapp, zum Theil nicht ganz 
den letzten Preis erreichen und wurde nicht geräumt; 
Pommern und gute Landſchweine 55 —57 Mark, 
Senger 51 —54 Mark, Serben 52—55 Mark, 
Ruſſen 47 — 51 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht bei einer Tara von 20 Prozeul pro Stück; 
Bakonper 57 — 58 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht bei 40 bis 45 Pfund Tara pro Stück. 

Kälber wurden ſchuell zu 55 —60 Pf. 
geräumt, während ſich für mittlere Waare, die ca. 
40 — 45 Pf. erzielte, der Markt ſehr in die Länge 
zog. Auch waren heute viel überalte Thiere und 
ſogenannte Freſſer zugetrieben, die nicht geräumt 
wurden und deren Preis von 15—50 Pf. pro 1 


letiſchen Prelsſpielen, die von der Garniſon all-] Pfund Schlachtgewicht varlirtt. 


der hlerauf ſtattgehabten Feſttafel brachte der neue 


chlacht⸗ 
waare ſehr wenig vertreten; ein kleiner Poſten 
feinfter großer Thiere erhielt circa 60 Pf, der 
Durchſchnitt ſtellte ſich für gute Stücken auf 52 
bis 55 Pf., für mittlere auf 44— 48 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht. — Weidevieh wurde nur 
zum kleinen Theil verkauft und mußte für geringe 
Preiſe fortgelaſſen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 29. Auguſt. Der hier ſtattſindende 
internationale Saatenmarkt it von 4500 Perſonen 
beſucht und wurde nach einer Begrüßung der Aus- 
ſteller jeltens des Vertreters des Handelsminifteriums, 
Sektionschef Arnt, durch den Präfidenten der Wie⸗ 
ner Fruchtbörſe, Naſchauer, mit einer Anſprache 
eröffnet, worin derſelbe die Bedentung des Ge⸗ 
treidehandels für die Landwirthſchaft hervorhob. 
Zum Präſtdenten des Saatenmarktes wurde Na⸗ 
ſchauer, zu Bizepräſtdenten Wyngaert⸗Berllu und 
Landauer-Augsburg gewählt. In dem von dem 
Generalſekretär der Fruchtbörſe, Leinkauf, verfaßten 
Bericht über die Ernte in Oeſterreich Ungarn wird 
der Ertrag der Wetzenernte in Ungarn auf 2 
Milltonen Hektoliter unter dem durchſchntttlichen 
Ergebniß, der von Roggen für eine Mittelernte, 
der von Gerſte 1/ Millionen unter dem Durch- 
ſchnitt geſchätzt. Der Bericht nimmt die Weizen ⸗ 
ernte in Oeſterreich 1 Milllon, die Roggenernte 
2 Millionen, die Haferernte ebenfalls 2 Millionen 
über dem durchſchnittlichen Ertrag au. Für Gerſte 
in Oeſterreich iſt eine Mittelernte berechnet. Die 
Exportfähigkeit Oeſterreich Ungarns wird beim 
Weizen auf 1—1½ Milltonen, beim Roggen auf 
1½—2 Millonen, bei Gerſte auf 1½ —2 Mil- 
lionen, beim Hafer auf ½—5/ Mill. Meter-Zent- 
ner geſchätzt. Wongaert gab ſodann eine ziffer⸗ 
mäßige Darſtellung der Eruteergebniſſe in Europa 
und Amerika, auf Grund einer von ihm und Ko⸗ 
piſch-Breslau nach den eingelaufenen Berichten ge- 
machten Aufſtellung. 

Kremsmüuſter, 28. Auguſt. Heute hat hien 
unter Aſſiſtenz der Biſchöfe von Linz und St. 
Pölten und im Beiſein des Kultusmintſters und 
der Behörden, ſowie einer großen Menge von An- 
dächtigen die felerliche Konjelrirung des neuen 
Wiener Fürſt⸗Erzbiſchofs Ganglbauer durch den 
päpſtlichen Nuntius Vanutellt ſtattgefunden. Bei 
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Fürſt⸗Erzbiſchof den Toaſt auf den Papſt, der 
Nuntius den Toaſt auf den Kaifer in lateiniſcher 
Sprache aus. 

Paris, 28. Auguſt. Eine offizielle Depeſche 
aus Tunis meldet, Oberſt Correard jet am 26. c, 
als er eben fein Lager bei Erbaln abgebrochen, 
um auf Hammamet zu marſchtren, von einer auf 
12,000 Mann. ‚gejhäpten arabiſchen Retterſchaar 
kind worden, habe 2 aber abge- 

Da 2 3 Stunden auert 
4 anzoſen n 
wundete gehabt, die Araber hätten 15 Mann an 
Todten verloren und eine beträchtliche Anzahl Ver⸗ 
wundeter gehabt. Oberſt Corrrard habe in einer 
Entfernung von 40 Kilometern vom General Sa⸗ 
battier eine aͤußerſt günſtige Stellung eingenom⸗ 
men und ſuche ſich über die Stimmung der Ein- 
wohner von Hammamtt zu vergewiſſern, wo es 
jederzeit ſehr leicht ſein werde, Truppen zu landen. 
Der Befehlshaber eines in der Nähe befindlichen 
tuneſiſchen Lagers habe ſich mit Correard in Ber- 
bindung geſetzt und denſelben feiner beſten Abſichten 
verſichert. 

Paris, 28. Auguſt. Wie die „Agence Ha⸗ 
vas“ meldet, iſt in maß gebenden Kreiſen noch nicht 
die Rede davon geweſen, daß die Kammern vor 
dem 15. Oktober einberufen werden würden. Auch 
die Gerüchte über Veränderungen in der gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung des Kabinets vor dem 
Zuſammenttitt der Kammern werden als ungenau 
bezeichnet. Das Journal „National“ fordert das 
Miniſterium auf, bis zum Zufanmentritt der Kam⸗ 
mern im Amte zu bleiben. f 

Vergangene Nacht hat zwiſchen dem geſtern 
Abend von Belfort abgegangenen Expreßzug und 
einem Güterzug bei Juſſey ein Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchem eine Perſon getödtet und 
vler verwundet wurden. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Salda 
iſt der Bau der Eiſenbahn nach Krelder bis auf 
15 Kilom. von Kreider vorgeſchritten und dürften 
die Arbeiten Anfang Oktober beendet werden. Mit 
Rückſicht auf die beoorſtehende Herbſtkampagne meh⸗ 
ren ſich die Verproviantirungszüge für Gerpville 
und Meceria. 

Paris, 29. Auguſt. Es heißt, es ſel Be⸗ 
fehl an dle Truppen in Tunis gegeben, Suſa zu 
beſetzen. 

Bel Cannes tft geſtern ein Elſenbahnzug, der 
von Marſeille nach Ventimiglia fuhr, am Merres⸗ 
uſer theilwetfe entglelſt. Die Lokomotive und 
4 Güterwagen ſtürzten vom Geleiſe auf die Felſen. 
Der Zugführer iſt todt, 0 Paſſagiere find ver- 
wundet. 

Waſhington, 29. August. Staatsſekretär 
Blaine hat heute früh folgendes Telegramm verſandt: 
Der Zuſtand des Präfiventen iſt noch immer fo 
günſtig, wie in den lezten 30 Stunden erwartet 
werden konnte und glebt den behandelnden Aerzten 
große Ermuthigung. Der Pıäfldent nimmt ein ent- 
ſprechendes Quantum flüſſiger Nahrung zu ſich. 
Die Drüſengeſchwulſt entleert ſich von ſelbſt und 
verſpricht eine merkliche Beſſerung. Der Geift des 
Patienten if vollkommen klar. Er bat vlelleicht 
ein wenig mehr Fieber als man erwartete und feine 
Reſpiratton iſt etwas über der normalen. Der all⸗ 
gemeine Elndruck if ein hoffnungsvoller. Zwei 
oder drei folder Tage der Beſſerung werden aber 
noͤthig fein, um Zuverſicht einzuflößen. 
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* . fie es nicht als ein ſolches zu erkennen, daß fte in ihrer Cqulpage an Die vocheifaͤhrt und ſie Familienzug. Dieſe Famille hatte ſich don jeher 
Reinhard an ihres Bruders Seite promenirend durch Die; fieht, wie Du Dich durch die Menge brängfl,;durd einen hohrn Erad von Schöngeit, ſowohl 5 


eleganteſten Straßen der Stadt gewandert war Dich von einem Schaufenſter zum andern wendeſt, ihrer Männer wie auch ihrer Frauen ausgezeichnet. 
Aus der modernen Geſellſchaft. und ſich über all' die neuen Eindrücke gewundert dann würde dieſe Dame Dich ganz entſchieden: Hugo von Roſpangen war der Letzte ſeines 


Von und gefreut hatte. Offen und herzlich trat Ns. für Diejenige halten, die Du doch in Der ee geweſen, bis ſein Sohn Wilhelm, ge- 
Paul Jelz. dem Vater entgegen, bot ihm die reine, weiße That biſt; ſte würde es als einen Irrthum be- wöhnlich „Winiam“ genannt, ihm geboren wurde 
160 ER Stirn zum Kuß und drückte feine Hand an ihre trachten, wenn ſte Dir in ihrer Geſellſchaft begeg⸗ und auch jein einziger männlicher Nachkomme blieb. k 


Lippen. nete, würde ſich erinnern, Dein Geſicht unter der 1 einigen Jahren erſt war der Freiherr nach ö 
„Ich habe lange auf Dich warten müſſen, Frida,“ Menſchenmenge, auf der Straße bereits geſehen langer Zeit wieder in die Reſidenz zurückgekehrt, 
ſagte etwas ungeduldig Hert v. Roſpangen. „Wo iu haben — und ihre Schlüſſe daraus ziehen!] in welcher ſein Name nahezu vergeſſen und ver⸗ 


„O Bott! dieſe ewigen, langweiligen Beſuche! 
— Ich wünſchte, ich könnte ihnen gänzlich 1 


1 ei A Ein n a a fie N. warſt Du 2“ a Bal Du 25 a 7 175 pn 14 ſchollen ne 92 er e 5 

W un erm > on ihne 7 eng darauf achten, daß kein Makel au gern von der Zeit, welche er — wie jetzt ſein 

„ |, meine Cinfäprung in die Öefeljcaft. abhangt. —| geyags, Pape, eee Me anden. and Dein Thun fall, denn gerade Du wir weitfeimiger Sehn — als junger Gade Offer in 

6 Am meiſten freue ich mich auf den kommenden 4 1 eher einer vernichtenden Kritik unterworfen als; der Reſidenz verleht; es war da Manches, was 
„ Winter, auf bie Bälle, Konzerte, den Wenden, e e ee hundert Andere!“ — ö des Tageslicht ſcheate, und nur ſein fürſtlicher 
e Mh... — Deine Herren Kameraden werden ’ Reichthum hatte es ihm ermöglicht, frühere Vor⸗ 
. doch galant genug fein, mich nicht ſitzen zu lasen ' eden 0 ſo rg 7 . . 1 45 eee lommutſſe ungeſchehen zu machen und dem Namen 
. — és if doch recht gut, wenn man fo einen muß Dir nochmals jagen, liebes Kind, daß kritirien T And te, gab der Roſpangen einen ſo hohen Glanz zu verleihen, 

Wi älteren Bruder hat; wir wollen auch immer recht gleichen Eskapaden für eine junge Dame Deines ſo ſtreng rien Tünn im ſinden vermochte, gabe er früher nie gehabt. 

8 gute Freunde bleiben, William, und einander ver⸗ Standes, Deiner Stellung in der Geſeüſchaft ah ſte dem eins en Verſprechen, eine derartige „ 

1 trauen — nicht wahr, Herzensbruder ?“ durchaus nicht ziemen, und ich nicht wünſche, Promenade nicht wieder zu machen, jo ungern ſie ur mſtand war ihm ſehr ſtörend und 


daß Du mich zwingeſt, fie Dir ernſtlich zu ver⸗ das auch that. Sie kannte den Stolz ihres Vaters griff oft recht hindernd in ſtine Pläne ein und 


n Sie reichte William die Hand, welche dieſer bieten!“ und wußte, wie er ängſtlich bemüht war, die vor⸗ damit hatte es folgende Bewandinif: Frau v. 
1 zärtlich auf ſeinen Arm legte, und ſchneller ſchritten Erröthend erwiderte Frida: nehmen Kreiſe der Reſidenz und des Landes ver- Roſpangen, eine geborene Amertkanerin und ein⸗ 
2 Beide dann dem ariſtokratiſchen Viertel der Reſidenz 3 5 loſe Vergalgen wirklich geſſen zu machen, daß das Blut der erneuten Linie iges Kind eines mehrfachen Milltonairs, deſſen 
1 zu. Dort traten ſie in ein hohes, vornehm e — — —— Fu 2 ch und Aeſpangen nicht rein, nicht underfölſcht in denjalleinige Erbin fie gemefen, hatte mit ipem 
, ſehendes Haus ein, und Frida flog dem Bruder io ea io Sr. 2 —— 0 1 ament- Adern feiner Kinder rollte koloſſalen Vermögen dem Wappenſchild dieſer alt⸗ 
5 voraus die breiten Treppenſiufen hinan. Oben 19 na ch, daß ein jung sr. „ 4 J adeligen deutſchen Familie zu neuer Farbenpracht, 
1 trat ihr ein Diener ehrfurchte voll entgegen und lich wenn es ih in Begleitung feines älteren „Mach nun eilig Toilette, Brida," bemerkte der u früh r nie gekannt Gl v 1 

te BAR Bruders befindet, der obenein Offizier iſt, Freude Baren, „wir wollen zur Gräfin Braundorff fahren, zu ſtüher nie gekanntem Glanze erholfen, 

1 a I daran hat, durch die belebten Straßen einer Groß⸗ um Dich ihr vorzuſtellen, da ſie ſich bereit erklärt] Ste hatte aus dem total verarmten, über und 
ke ' „Der Herr Baron haben ſchon wiederholt nach ſtadt zu gehen, den Glanz der Läden, das bunte hat, Dich unter ihrer Aegide in die Geſellſchaft über verſchuldeten deutſchen Edelmann, ver ſich vor 
ie dem guädigen Fräulein gefragt.“ Leben und Treiben anzuſchauen; es kann jedoch einzuführen — eine Ceremonie, bel der Dir Deine vielen Jahren nach Amerika geflüchtet, um ſehr 
m f Ein Kammermäbchen eilte herzu und nahm der kaum ein Unrecht ſein, Papa, denn es erfreut Mama leider nicht zur Seite ſtehen kann. — unliebſamen Wechſel⸗Affatren aus dim Wege zu 
ıf jungen Baronefje Hut und Umhang ab. Die Her und Gemüth!“ Den Schlußſatz hatte Herr von Roſpangen mit] gehen, einen hochſtolzen, mit Glanz und Reichthum 
* Tochter des Barons v. Roſpangen warf den rei⸗ „Ein Unrecht iſt es auch an und für ſich nicht, ſehr verdüſterter Miene geſprochen. auftretenden Seigneur gemacht, dem es nun leicht 
RE 


senden Lodenkopf zurück und ſchelmiſch lächelnd Frida, doch es iſt unpaſſend nach unſern Standes⸗ „Ich will doch erſt nech einmal zur Mama würde, ale unangeurpmen Erinnerungen mit un⸗ 
te ſagte ſie zu ihrem Bruder, der eben feine Müpe Begriffen. Ich glaubte, Du hätteſt a ſchon in gehen,“ erwiederte Frida; „ich habe fle heute noch gezähltem Gelde zum Schweigen zu bringen; allein 


a auf den Garderobenſtock hing und ſich ſeines Säbels Deinem Penſionat einſehen gelernt und wüßteſt, nicht begrüßt. Wie geht es ihr?“ > ** 1 A en mn 
ke ‚entlebigte : was ſich ſchickt!“ „Wie immer, Kind. — Geh’ zu ihr, in einer anders — konnte ſie dem altadeligen Hauſe ae. 
„O weh! Papa hat ſchon wiederholt nach mir „Im Stift?! — Ja, Papa, dort ſchickt ſich Stunde jedoch erwarte ich Dich hier in Biflten- Glanz und neues Anfehen verlelhen 
gefragt, Willlam, jetzt muß ich beichten und es fo unendlich Biel nicht, daß man ſchließlich irre | Totleite.“ 


W 1 Ihr Vater war einer jener Petroleum-Piinzen 
t. wird eine Predigt geben!“ — wied; ich dachte aber, Hier im Elternhauſe könne] Freiherr v. Roſpangen war ein angehender geweſen, der — fo zu jagen über Nacht — * 
d Doch nicht demüthig und zagend betrat Frida man mehr ng Wunſch und Neigung leben Fünfiiger; feine Züge waren ſcharf geschnitten, armen, unbekannten und unge bledeten Arbeiter zum 
ke das Zimmer ihres Vaters; zwar hatte ſie Etwas und edel geformt, ganz ariſtokratiſch. Allerdings trugen Milltonatr geworden, weil fein kleines Beſitzthum 


n gethan, was er — ſie wußte das wohl — nicht „Sieh', Frida,“ unterbrach ihr Vater, „wenn Due den Stempel des Verlebten, aber auch ebenſo zwet ber bedeuten dſten und ergtebigſten Quellen u 
n wünſchte, doch kein Unrecht. Wenigſteng vermochte heute einer hochſtehenden Dame begegneſt, welche den den Roſpangens elgenthümlichen, hochvornehmen jenes das Beleuchtungsweſen jo vollſtän dig revolug 4 
1 k ht ; 
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Anfang 8 Uhr. Otto Reet. 
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Honirenden Deles enthtelt. Sein einziges Kind, ihr nicht ſchwer, Nönnerherzen zu gewinnen, da von Rofpangen, verheirathet war, eine Zeit, die altadellgen Namen gab. Sein urſpr e 
eine Tochter, war bereits erwachſen, als biefehibe immenſer Reichthum jo mande Fehler umdifle ausſchlleßlich auf Miſter Moulders' fürſtlich Glaube, daß feine Frau eine gelehrige Schülerir 
Wendung eintrat; ſie hatte in der einſamen, kaum Mängel deckte. ausgeſtatteter und eingerichteter Beſizung in Penn⸗ ſein, ſich beſtreben werde, neben etwas geſellſchaft⸗ 
von der Kultur berührten Gegend, in welcher ſie] Unter Denen, welche ſich vorzugsweiſe um ihre ſylvanien zugebracht hatten, ſtarb der würdige Pe- licher Bildung auch die nöthige Tournüre ih an⸗ 
bis dahin gelebt, natürlich nur die allernothdürf-]Gunſt bewarben, zeichnete ſie Hugo v. Roſpangen troleum - Prinz und binterließ ein geradezu fabel⸗ zuelgnen, erwies ih bald genug als ein irriger. 
tigſten Kenntniſſe ih aneignen können. von vorbereln aus. Ste liebte den Freiherrn, ebe haftes Vermögen. Ellen war ſofort auf die Idee Seine Ehe war weder eine glückliche, noch eine 
Ellen Moulders war en bildhübſches Mädchen, dieſer noch von Liebe zu ihr geſprochen hatte: ein ihres Gatten eingegangen, Alles — Grundbeſitz, unglückliche: die beiden Gatten waren ſich jo ziem⸗ 
eine echte typiſche Schönheit Nordamerika's. Nach Vorkommniß, wie es bei amertkaniſch-republikaniſch Schloß mit ungeheurem Park, ein Dutzend Oöuſer lich gleichgültig geworden. 
dem (man könnte dreiſt jagen: engliſch - amerifa- erzogenen jungen Mädchen gegenüber den Trägern in Philadelphia, ein prachtvolles, palaisartiges Nach kurzem Aufenthalt in der großen deutſchen 
niſchen) Grundſatze, daß wer Geld hat, ſich nicht ſaltartſtokratiſcher emopäſſcher Namen bekanntlich Gebäude in Newyork und manches Andere noch Redeng ſah Herr v. Roſpangen wohl ein, daß 
mit dem langweiligen Lernen abzuquälen braucht, zur Tagesordnung gehört. — Hugo v. Roſpangen — zu verkaufen und nach Deutſchland zu über- die Unwiſſenheit feiner Frau jo manchem feiner 
hatte auch Ellen gehandelt: le, die Erbin jo gro- leble in der Nachbarſchaft der Beilgungen des ſiedeln. William und Frlda, die beiden einzigen ehrgeizigen Pläne unüberſteigliche Hinderniſſe in 
ten Reichthums, hatte durchaus keine Luft verſpürt, Miſter Moulders in dürftigen Verbältniſſen, ver⸗ Kinder des unglelchen Paares, ſollten eine durch- den Weg legen müſſe; ſie konnte weder bei ſich 
ihren Kopf mit Wiſſen zu füllen, ſich mit der ſtand es jedoch troßdem, den Vollblut⸗Ariſtokraten aus deutſche, amerikantſchen Anſchauungen ganz empfangen, noch in Geſellſchaft gehen. Dabei 
Mühe des Lernens abzugeben; fle hielt das für in jeder Hinſicht zur Schau zu kragen, und Ellen, fernliegende Erziehung erhalten. Den Freiherrn mußte er es noch als ein Geſchenk betrachten, daß 
ſehr überflüſſig und auch ihr Vater war der An- die den deulſchen Edelmann liebte, ward es auch ſelbſt trieb die Sehnſucht nach der Heimath zurück; ſie weder Deutſch ſprach, noch veiſtand, da ſie da⸗ 
ſicht, daß ein jo reiches und jo hübſches Mädchen |feinerfeite leicht gemacht, ihn ſich zu gewinnen. er wollte als letzter Roſpangen ſein Haus und durch weder ſich noch ihn vor den Domeſtiken 
wie feine Ellen überhaupt nichts Anderes zu ver- Er war ein ſchöner Mann, wie alle Roſpangen, ſeinen Namen wieder zu Ehren bringen, won kompromittirte. — Ste hatte eine Jugendfreundin 
ſtehen brauche, als ſich bübſch und geſchmackvoll, mit vornehmen, weltmänniſchen Manieren, und ſo ſein enormer Reichthum ihm ja nun die Mittel mitgebracht, und dieſe bildete gewiſſermaßen ihren 
ohne jede Rücksicht auf den Koſtenpunkt, zu klei- war denn bald genung Ellen's Herz für ihn ein- gewährte. Dies Bewußtſtin hatte viel dazu bei-! alleinigen Umgang, war ihre Oeſellſchafterin und 
den. In dieſer Beziehung nun hatte Ellen aller- genommen. — Vater Moulders war's zufrieden, getragen, daß er ſich um Ellen Moulders bewor⸗ Vertraute. 
dings ſchon anſehnliche Fortſchritte gemacht und ſeine Tochter konnte es ſich ſchon geſtatten, nur ben, denn eine beſonders große Neigung zu dem 
ihre ſchaͤne Geſtalt ſah in der That vornehm⸗ nach ihrer Neigung ſich einen Gatten zu wählen; ungebildeten Mädchen, der in halber Wildniß auf⸗ 


ſtattlich aus, wenn fie in reicher (allerdings an-⸗Bermögen ſeltens dieſts Leßteren war eln ganz gewachſenen ehemaligen Farmerstochter, hatte er, ortſetzung folgt.) 
fänglich oft überladener) Toilette erſchien — in überflüſſtger Luxus — hatte ſie ſelbſt doch deſſen der feingebildete Weltmann, wohl nie empfunden: 
der Regel zu Wagen. Die Amerikanerin beſaß mehr als genug! — Hugo v. Roſpangen batte alle Konſtquenzen ſei⸗ 


viel natürliche Anmuth, auch Takt, und es ward Ale Ellen etwa fünf Jahre mit Hugo, Freiberrn nes Schrittes wohl überlegt, ebe er Jener ſeinen 


in N Die der Hö Gutsh⸗ lat d Krojanke gehörigen, : i . Kun: 
Stettin Kopenhag en. Wefipreußen Amen am ee, atom 4 < —— Di kpaner elenbasu ent Viele hundert Mark jährlich | 


Poſtdpfr. „Titamia“, Capt. Ziemke. fernt belegenen, vollſtändig ſeparirten und ſerpitutfreien Vorwerke Neu- P Bin und Stietz, welche nach den zur ersparen grössere Haushaltungen, Hotels, Kate“ 
u a — Regulirung der Grundſteuer vorgenommenen Ermittelungen — und zwar: fies 5 eder en gener a n ‚indem dieselben — 
tag u. . 2 e edarf an Kaffee un ee ect von unseren 
I. Kajüte M. 18, II. Kajüte M. 10,50, Deck M. 6, a. an Hof und Bauſtellen 2 Hektr. 73 Ar 95 [ J⸗Mtr. 2 Hektr. 78 Ar 55 []-Mtr. Lagerhäusern zu Rotterdam in der ‚Original-Ver- 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Mundreiſe⸗Billets b. an Gärten — 82 1 2 ackung zu unseren folgenden 
(80 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der e an Ad Wera R 50 * 1 h 1 e r 
I . er 2 Pr » P P » zichen 
„Titania“ erhältlich. d. an Wieſen, einſchli⸗ßlich der zu Neu⸗ 10 Pfund afrik. Perl-Mocca M. 7.50, 
Bud. Christ. rine! Petz in gehörigen, in den Grenzen 10 „ bester Maracaibo 233 
S rechſtunden Morgens v. 9—11 Uhr, r en 10 e Gal. ane to a 10 — 
* 5 = 5, vorzügl. Perl- Santos — 
0 Nachm. v. 3—5 Uhr. Morgen 91 x — 4 — F in e eee Abe’ Kae feinster Plant, Ceylon 10215, 
5 e. an Weiden F 1 . hochfeinster Java 12.— 
Dr. Löwe, 1 Aces ien e 95 4 10 5 echt eg: Are Pr a > 
1 er, Wieſen und Weiden beſtehen — „ — „ - — 168 „8 52 „ 4 „  vorzügl. Congo-Thee 
S 5 nitäts⸗ N at h. g. an Oedland, Gewäſſer und Wegen 9 „ 79 „ 68 RCC 1 5 feines Se e 1555 
2 r Ar 10 [1% g Mtr. einster Imperial-Thee 
{ — einer? Nah 0 eliet, ſollen nebſt der wirthſchaftlichen Rn ed Gebände, a ee eee 1 „  hochfeinster Mundarin-Pecco-Thee, 1555 
Kohlmarkt 15, 2 Er. Zahnoperattonen, 9 4 und den vorhandenen Inventariumſaaten, vom 1. Juli 1882 ab, auf 18 hintereinanderfolgende Jahre, alſo 4 » beste Qual rein entölles Cacao- 


loſes Einſetzen künſtl. Zähne, Gebiſſe 6 bis zum 1. Jult 1900, ein f ulver 9 
. „einzeln, im Wege der Submiſſion verpachtet werden. Die Pachtbebingungen find bei P „ 95 

E 3 r — 2 dem unterzeichneten Rentamte und in Berlin im Palais Seiner Königlichen Hoheit des Bringen Karl von beste holl, Bauernbutter, 25-Pfd.-Kübel „ 2 

kel, Wlombiren, Wervtöbten. Billige Prelſe. Preußen in den Vormittagsſtunden von 10 bis 2 Uhr einzuſeden und werden alle auf die Pacht bezüglichen Aufträge von 20 Mark und darüber werden franeo 


i * 5 Nachrichten auf portofreie Anfrage von hieraus mitgetheilt, gegen Erſtat ung der Kopialien auch die Pacht⸗ und zollfrei nach ganz Dentschland versandt, 
Trausatlantiſche Feuer bedingungen, welche für jedes Vorwerk beſonders 5 abſchriſiuch über ſandt . Die e (Deutsche Bankpasen und Briefmarken in 


4 Pachtgebote find, für jedes Vorwerk beſonders, an die Prinzliche General⸗Berwaltung der Herrschaften Flatow genommen.) Alle unsere Producte sind an C 
Verſicherungs Aktien⸗Geſellſchaft und Krofanke, zu Händen des Geheimen Rechnungsraths Herrn Dehnicke zu Berlin, Schönebergerfiraße 13, und Stelle von unseren eigenen Factoreien ausge 
in Hamburg. ſpäteſten bis wählt und wird für vollständigste Reinheit und 


} f zum 15. Oktober d. 33. richtigstes Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
Sertichaft r verſiegelt portofrei einzureichen. Die Zuſchlagsertheilung erfolgt bald darauf, jedenfalls binnen 3 Wochen | geleistet, 
und empfehle mich zur Aufnahme von Ve ſicherungen Die Pachtbewerber müſſen außer der Qualifikation als tüchtige Landwirthe den Beſitz eines eigenen. Es ist unser Bestreben, unsere Kunden in jeder 
auf Mobiliar, Gebäude, Bieh, Getreide, Wolle, Vermögens, für Neu⸗Petzin von 100,000 Mast, für Skietz von 80,000 Mark nachweiſen und im Falle des Hinsicht völlig zufriedenzustellen und bitten wir, 
Waaren u. |. w zu billigſten Prämienſätzen und Zuſchlages eine Kaution in on Staatspapieren oder landſchaftlichen Pfandbriefen, von 12,000 Mark sich durch einen Probeauftrag zu überzeugen. 
2 — Bedingungen. Proſo kte und Aufträge, ſowie] für Neu⸗Petzin, und von 9000 Mark für Skietz erlegen. BERNHARDT WIJPRECHT & Cie. 
(4 


de gewünſchte Auskunft zu ertheilen bin ich gern bereit Flatow, den 10. Auguft 1881 _Retterdam, Wilnstraa 98 & 100. 
Prinzliches Rentamt. F. A, schmelsser, Gebeſet (Thfringen) e 
direkte Bezugs quelle BARS Sämereien, Degetabilien 

um n 


Gasbeleuchtungs- 
Gegenstände, 
als neuſilberne Reflexe, 
Straßburger Gaslampen, 
Globebrenner, 
ſowie jede andere Art Gasbeleuchtungs⸗ 
körper empftehlt in größter Auswahl 
bier am Platze 1 mi we 
G. Rüdiger, Frauenſtraße 50. 
Spezialität: 
Gas- u. Waſſer⸗ Anlagen. 


ülz ow, im Auguſt 1881. 


Paul Krause, 
Maler. 


Koppelower Bockauktlon 


5 


Die nach den neuen deutſchen Reichsſtempelabgaben⸗Geſetz bis ſpäteſtens 
am 29. Dezember d. J. zu bewirkende 


Abstempelung aller ausländischen Werthpapiere 


übernehme ich, ohne jedwede andere Unkoſten zu berechnen und bitte 

mir zu dieſem Zwecke die betreffenden Papiere möglichſt ohne Kouponsbogen 

baldigſt übermitteln zu wollen. 
Stettin, den 29. Auguſt 1881. 


ob. Th. Schröder, 
Bankgeſchäft. 


les Jem de MÖNTECARIU.N Keiner, Dombau-Lotterie. 


Die Auktion über circa 90 Zeitböcke der hieſigen 
Deutsehen Kammvoll-stamm- 
sehäferei (alter Sanitzer Stamm) findet am 
Bee den 12. September, 1 Uhr Mittags, 


ftatt. t 
Die Thiere find geimpft, und werden zu zivilen] 
Preiſen eingeſetzt 
Wagen zu allen Zügen, am Auktionstage und am 
Tage vorher, auf Bahnhof Lalendorf (Friedrich⸗Franz⸗ 


Bahn). 
Koppelow, Poſt: Krakow i. Meckl. 
h. vom Levetzow. 


In der L. Moecker'schen Buehdrucke- 
rel (Victor Moeker) in Köln ist soeben erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen Deutschlands 
und Oesterreichs zu beziehen: 


Migrane-Pulver, 
bis jetzt das einzige wirkſame Mittel 
der gegen einſeitigen Kopfſchmerz (Kopf⸗ 


v 5 Hauptgewinn 75,000 Mark, krampf⸗Migräne) angewandten Medi⸗ 
ergleleh der gesetzlich überwachten N erner 0 } 
Spielbank mit den geheimen Spiel- 1 Gewinn a 30,000 Mark, 50 Gewinne a 600 Mark = 80,000 Mark, kamente. Kein Chinin, Morfium, Gua⸗ | 
BE ey * 1 Gewinn a 15,000 „ 100 Gewinne a 00 „ = 20,000 „ rana und Coffein enthaltend. Erfolg 
N „Preis broschirt 50 Fig. N 2 Gewinne a 6000 Mark = 12/000 „ 200 Gewinne a 150 „ — 30,00 „ 1 A 

Dieses kleine Sehriftehen enthält manche Kniffe 5 Gewinne a 3000 „ — 15,000 1000 Gewinne a 60 „ 60/000 garantirt. nerkennungen aus allen 
u Schliche, die bei den geheimen Spielen ange- 12 Gewinne 1500 „ — 18,000 „ Kreiſen. Preis pro 1-1 Karton, 10 
wandt werden; dasselbe wird vielen Lesern sehr und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 4 


interessant und nütalich sein. 


Pulver in Oblaten enthaltend, Mk. 2,25. 
Adler-Apotheke in Liſſa, 
Provinz Poſen. 
Depot für Pommern bei Apotheker 
| &. Maass in Belgard. 1 
A1 


Die Nänme, in welchen der Tiſchlermeiſte 
Beiswig ſeit 16 Jahren eine Tiſchlerei mit guten 
Erfolge betrieben hat, ſind per 1. September od 


ät vermiethen. 
R “wilheim Vauseh, 
Laſtadie 35—88. 


1 Eckladen mit 2 Schaufenſtern, Wohnung und 
behör, auch Stallung zur Ausſpannung, in der beſter 
Geſchäftsgegend, iſt 5 1. Oktober zu vermiethen be 
W. Langer, Swinemünde, gr. Kirchenſtraße Nr. 20 

Eine Wirthin in geſetzten Jahren, augenblick ich noch 
In Stellung, ſucht zum 2. Oktober cr. anderes Place 
ment. Näheres zu erfragen Bistenalier 28 bei 

0 


In einem Nabrit Ort, nabe bei Giettin, IR ein M- Ziehung am 12. Januar 1882. 5 £ 

eiue. Helge alk Wrehroße, fomie auch daß Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 

NT u ber Ggpebitiom b. Blattes, Looſe a 3 Mk. 30 Pf. ind zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Kirchplatz 8, erbeten. 

Ein Windmühlengrundſtück oder Holländer mit Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 

etwas Länderei wird zu kaufen geſucht. Kaufpreis bi-fen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 

wird erbeten. Brieflich zu melden beim Kaufmann]! haben ſein werden. i 1 

R. ohm zu Treptow a /d. Rega. . Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 
bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen * 


i Kaus, in welchem ſich Schlofferei und Bäckerei 
befinden, iſt preisw. zu verk. Näh. Hünerbeinerſt 9, 1 T J — 
7 — grobes — Sal, ück, 5 an 1 4 % 0 

ren e miede⸗ und agenbau⸗Ge t mit 
ausgedehnter und feiner Kundſchaft betrieben wird, Badener Klassen- Lotterie. 


ſoll wegen Sterbefalles verkauft werden. N Haupt 

a: ; 45 gewinne im Werthe von 60,000, 30,000, 15,000, 12,000, 3 a 

D 5 abenn an Mudο, ; 2 e ZA 10,000, 5.8.5000. 4000, ber 8000, 9.» 2000, 20.» 1000 Wiart x & 
— TT. . 1 * f 0 + 

Meine Bäckerei in guter Lage und gutem Betriebe, Ziehung der 4. — 55 am 10. September 


* 8 8 Mark 
mit guten Gebäuden bin ich willens, 8 ie r 


Roh. Th. Schröder, Stettin. 


niſſe halber zu verkaufen. Der Kaufpreis iſt 2700 Thlr. g mliechting. 
lr. Anzahlung. NB Die Erneuerung zur 4 Klaſſe muß bei Verluſt des Anrechts BE - | 
202 —— die er 15 Bl., Kirchplatz 3 bis zum 8. September er geſchehen. N e ee ſuche per ſofot 


Wegen Todesfalles meines Ehemannes 
will ich mein in der Dammſtraße hierſelkſt 
beleg nes Hausgrundftüd. beſtehend aus 
5 Wohnhaus, Stallung, großer Böttcherwerk⸗ 
ſtatt, ſehr geräumigem Hofe, an dem ein ſchöner Gar⸗ 
ten mit Fließ grenzt, und ener Wieſe, ſofort ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück eignet ſich vermöge ſein r 
Lage zu jedem Geſchäft 


Franz Da 

f . ö aurxſürſtenſtraße Nr. 1 
Tuchſtoffe in den neueſten Muſtern verſende in Tüchtige gew. Prauchb Mädch in allen Branch empf. 
ei Quantum 5 Fabrikpreiſen. 2. Okt. d. geehrt. Herrſch. Ir Liebeno w, Fiſcherſtr. 20.17 


Reichhaltige Muſterauswahl franfo. Ein unverheiratheter, in allen Brauchen der Wär 
R. Rawetzky, Sommerfeld. 


nerei exrfah ener Gärtner ſacht, geftägt auf gute Zeng 
Ausverkauf 


Herren- u. Damen- 
Vorzügliches altes Gräber Ser; 


mpſtehlt Faul Baehhusen, Breitctr. 59 _ 


niſſe und Empfehlungen, zum 1. Oktober cr. ein 
dauernde Stellung, in der er ſich verheirathen kam 
Gefällige Offerten unter Chiffre F. N, in 2 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Frau Wittwe Lam 
in Märkiſch⸗ Friedland 
Ei Pferd (vorzügliche Mutterſtute), ſchwarz, ohne 


. on ae ra ine. Y E 8 * — = 
ichen, fehlerfrei, flott und zugfeſt, zu verkaufen 7 8 * don Betten, Bettfedernu Daunen Ein Lehrer ſucht eine Hauslehrernelle. 
Abzeichen, fehlerfr 3 ale “ee Hebhuhner kauft jeden Poſten zu jeden annehmbaren Rreis „ . Sell. Offerten erbit et mau unter A. G. 390 1 
Neuer Rathskeller. J. Parshe, neuer Nathskeller. i tutte, 168, Max Borchard, Biutlerſir. 16-38, ! der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


